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Uv. 11 — XXVIII. Jahrgang 1. Juni 19AII
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Programm:
Samstag, 6en 2b. Juni 1020:

Nachmittags von l Uhr an Empfang der Teilnehmer und Abgabe der Festkartc im alten

Pvstgebäudc gegenüber dem Bahnhof,
Abends 8 Uhr gesellige Bereinigung der Teilnehmer im Schützengarten,

Sonntag, 6on 27. Zum 1020:
Vormittags Isifl Uhr Bezug der Stimmkarten für die Delegierten, Beginn der Vcrhaud

lnnqen Punkt 811 Uhr.^ ^ Traktanden:
1. Präsenzliste der Delegierten,
2. Protokoll.
8. Jahresbericht nnd Rechnung pro 1919,
l. Budget pro 1921,

8. Propaganda und Sammlung des Roten KrcuzeS.

6. Bestimmung der Kontrollstellen für die Rechnung 1921.
1, Bestimmung des Ortes der nächsten Delegiertenvcrsammlung,
8. Referate:

Oberst Bohnp: Der Kongreß der Rotkrcuz Liga in Genf,
Dr. Jscher: Ein Kapitel aus dem Krankenpflegewcseu.

Nach den Verhandlungen Besichtigung des RotkreuzhauscS und der Sehenswürdigkeiten der

Stadt.

Mittags Punkt 121-,, Uhr Bankett in der Tonhalle,
Punkt 2 Uhr Eptrafahrt nach Vvgelinscch



Das Role Kreuz

Oci à Iwsigverein Zt. Sullen bei ckielein binlcih lein ZZjciktngsz kettelten leiert,
werden die verehrten Delegierten und freunde unserer Bestrebungen bslonders treri-
lick 2ur Deilnullme eingeladen.

Bern, dm t. mini 1920. Namens 6er Direktion:
Der Präsident! Oberst Vvhnv.
Der Sekretär: Dr. E. Is cher.

o--c^>-o

von 6sn,,^i!6si
Samariter,

ES ist gar keine Frage, daß bei Anlaß
der gewaltigen Grippeepidemie die freiwillige
Pflege sehr Gutes geleistet bat und geradezu

unentbehrlich gewesen ist. Das wurde dcnu

auch überall anerkannt und ist daran schuld,

daß Aerzte und Publikum gegenüber scbr

unliebsamen Auswüchsen, die sich öfter als

angenommen eingeschlichen haben, beide Augen

zudrückten, Wohl in der Meinung, daß diese

Auswüchse mit dein Aufhören der Epidemie

von selber verschwinden würden. Glücklicher

Optimismus!
Freilich, die Vernünftigen und namentlich

die Gediegeneren unter den Freiwilligen haben

sich, nachher zurückgezogen und haben sich

gesagt: „Ich habe etwas helfen können und

nun überlasse ich den Berufenen daS Feld,
das ihnen gehört." Dagegen sind andere zu

Hunderten erstanden, die in völlig verkehrter

Auffassung ihrer Aufgabe heute meinen, die

damalige Freiwilligkeit auch auf die ruhigeren

Zeiten des Alltags ausdehnen zu müssen und

nun als Pseudoschwestern Gemeinden und

Privaten ihre Krankenpflege aufdrängen. Sie
haben bei der Epidemie vielleicht ein Bett

gemacht, den Patienten mit mehr oder weniger

Sorgfalt und Liebe gewaschen, ihm ein Me-
dikament verabreicht und vielleicht sogar die

Temperatur abgelesen und — damit glauben

sie die nötigen Kenntnisse in der Kranken-

pflege errungen zn haben!

Ja, eines haben sie gelernt: Hauben tragen

mit Phantasieschleier nebst dito Trachten und

Pflegerinnen".
pciht ciuk!

nicht selten bedeckt ein riesiges Rotes Kreuz

auf der Stirne die dahinter öde ruhenden
Lücken. Diese Eitelkeit nnd Anmaßung können

wir ihnen verzeihen, denn von den Nach-
denkenden unter dem Publikum werden sie

bald erkannt. Darin aber erblicken wir eine

Gefahr, daß die breitesten Schichten dês Volkes

getäuscht werden. DaS Volk vergißt, welcher

Schaden ihm daraus erwächst, daß es sich

durch sog. billige Pflegekräftc betreuen läßt,
die ihm aus beruflicher Unkenntnis dauernden

Schaden verursachen können. Diese „Elemente"
arbeiten gewöhnlich billig oder gar umsonst,

aber die Rechnung hat nachher doch der miß-

behandelte Patient zu bezahlen und noch eine

andere Instanz: daS Samaritcrwesen.

Ja, was hat das Samariterwesen damit

zu tun? Freilich unmittelbar vorläufig nicht

viel, denn am meisten werden die Berufs-
schwestern von dieser neuen Jnfektionskrank

heit betroffen. Wenn in Gemeindepflcgen und

in Privathäuscrn diese Schürzen, welche eine

totale Ignoranz nur sehr unvollständig be-

decken, sich breit machen und sogar über

die Berufs lente stellen, da wird sich manche

verärgerte Schwester fragen, wozu sie denn

sich durch jahrelanges, mühseliges und auf

opferndes Studium ein Diplom erwerben

mußte, um nachher gar oft in taktloser Weise

durch die Schürzenfräuleins zurückgedrängt

zu werden. Sie tröstet sich aber damit, daß

die Aerzte nnd das vernünftige Publikum
ihr zur Seite stehen werden nnd daß tüchtige
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